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EINE EMPIRISCHE UNTERSUCHUNG DES ANPASSUNGSVERHALTENS 
LANDWIRTSCHAFI'LICHER UNTERNEHMEN IM ÜBERGANG 

ZUR MARKTWIRTSCHAFI' 

von 

W. KÖNIG und F. ISERMEYER" 

1 Einleitung 

Die Vollendung der deutsChen Einheit tUhrte in der ostdeutschen Landwirtschaft zu einem 
abrupten Wandel der Rahmenbedingungen. Die Umgestaltung der ehemaligen LPGen und die 
Neu- und Wiedereinrichtung landwirtschaftlicher Familienbetriebe kennzeichnen die ersten 
Jahre nach der Wende. Die Frage, welche agrarstrukturellen Verhältnisse im Laufe der Zeit 
aus diesem historisch einmaligen Umstrukturierungsprozeß hervorgehen werden, wird in Wis­
senschaft und Politik kontrovers diskutiert. 

Ziel der hier vorgestellten Untersuchung ist es, einen Beitrag zum Verständnis des agrarstruk­
turellen Wandels in Ostdeutschland zu leisten. Zu diesem Zweck werden auf der Grundlage 
mehrjähriger empirischer Erhebungen verschiedene Aspekte des Anpassungsverhaltens land­
wirtschaftlicher Unternehmen untersucht. Nach einer kurzen Beschreibung der Daten­
grundlagen wird im ersten Ergebnisteil der Verbleib der ehemaligen LPGen und der Grün­
dungsvClrlauf von Unternehmen in der Hand juristischer Personen untersucht. Im zweiten Er­
gebnisteu erfolgt eine Analyse des Gründungsverlaufes von Unternehmen in der Hand natürli­
cher Personen. Im dritten Ergebnisteil steht der Vergleich struktureller Merkmale und Ent­
wicklungen zwischen den Rechtsformen im Vordergrund. 

2 Datengrundlage 

Die empirische Analyse fußt auf selbst erhobenen, einzelbetrieblichen Daten landwirtschaftli­
cher Unternehmen. Bei der Auswahl der Erhebungseinheiten im Jahr 1990 wurde von der Hy­
pothese ausgegangen, daß die im Jahr 1989 existierenden Unternehmensstrukturen einem ra­
schen Wandel unterliegen würden. Da die am Umstrukturierungsprozeß beteiligten Personen 
über mehrere Jahre hinweg aufgesucht werden sollten und der Verbleib der in der Aus­
gangssituation vorhandenen Produktionsfaktoren möglichst genau verfolgt werden sollte, 
konnte die Erhebung nicht auf die im Jahr 1990 existierenden Unternehmen beschränkt blei­
ben. Als Erhebungsgrundlage wurde daher die von einer ehemaligen Kooperation bewirt­
schaftete Fläche ausgewählt. 

Jede Kooperation bestand im Durchschnitt aus einer Pflanzen- und drei spezialisierten Tier­
produktions-LPGen und bewirtschaftete ca. 4 SOO ha. Mittels einer Zufallsauswahl wurden 
266 LPGen an 76 Standorten ausgewählt (KöNIG 1994). Von 1991 bis 1994 wurden an diesen 
Standorten sowohl die Rechtsnachfolger der LPGen als auch die neu gegründeten Unter­
nehmen jeweils im Frühjahr aufgesucht. Bei der letzten Erhebung im Frühjahr 1994 wurden 
728 Unternehmen in die Untersuchung einbezogen. Die ersten drei Befragungen wurden in 
Kooperation mit der Hochschule Bernburg, der Universität Rostock, der Universität Halle, der 

Prof. Dr. Folkbard Isermeyer, Dipl.-Ing. agr. Wolfgang KllBig, Bundesforscbungsanstalt fIlr Landwirt­
schaft BllIUIISChweig-VIlIkeorode (FAL), Institut fIlr Betriebswirtschaft, Bundesallee SO, 38116 Braun­
schweig 
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Universität Leipzig und der Humboldt-Universität zu Berlin durchgefiihrt. Die Datenerhebung 
im Frühjahr 1994 diente hauptsächlich dazu, die empirische Basis fiir fiinfweitere Forschungs­
vorhaben zu bilden. Einblick in die aktuelle Situation der Umstrukturierung der juristischen 
Personen ermöglichte die Auswertung einer telefonischen Datenerhebung aus dem Frühjahr 
1995. 

Ausgehend von der Situation im Jahr 1989 wurden ca. 5 % der Unternehmen, der landwirt­
schaftlichen Nutzfläche und der in der Landwirtschaft Beschäftigten der DDR in die Erhebung 
einbezogen. Der Vergleich agrarstruktureller Parameter der erhobenen Stichprobe mit den 
Daten der Antragsstatistik der Anpassungshilfe zeigt fiir das Jahr 1994 eine gute Repräsentanz 
der selbst erhobenen Daten. 

Nach Auswertung der im Frühjahr 1994 erhobenen Daten ergibt sich folgende Struktur der 
analysierten Unternehmen (vgl. Tabelle 1): 78 % der untersuchten Unternehmen wirtschaften 
in Form von natürlichen Personen. Diese Unternehmen bewirtschaften 30 % der landwirt­
schaftlich genutzten Fläche, besitzen 20 % der Vieheinheiten und beschäftigen ca. 20 % der 
Arbeitskräfte in der Landwirtschaft. Einschränkend ist anzumerken, daß nur ein Teil der ins­
gesamt auf der Erhebungst1äche vorhandenen Nebenerwerbsbetriebe in die Erhebung einbe­
zogen werden konnte. Der Anteil der Nebenerwerbsbetriebe an den Betrieben insgesamt ist 
also in der Grundgesamtheit höher als in dieser Stichprobe; die Bedeutung der Nebenerwerbs­
landwirtschaft im Hinblick auf Flächennutzung, Arbeitseinsatz und Viehhaltung in Ost­
deutschland ist aber auch in der Grundgesamtheit sehr gering. Wie Tabelle 1 ferner ausweist, 
ist die eingetragene Genossenschaft die wirtschaftlich bedeutendste Rechtsform unter den ju­
ristischen Personen. 

Tabelle 1: Bedeutung der verschiedenen Rechtsformen in der Landwirtschaft der neuen Län­
der, 1994 

Rechtsform Betriebe Landwirtschaftlich Arbeitskräfte Vieheinheiten 
genutzte Fläche 

Anteil in % Anteil in % Anteilin% Anteil ~ % 

Einzeluntemehmen 

Haupterwerb 37 14 8 9 
Nebenerwerb 30 2 2 1 

Personengesellschaften 11 14 8 9 

Natürliche Personen 78 30 19 20 

e.G. 11 39 50 47 
GmbH 8 22 24 26 
GmbH&Co.KG 2 6 5 5 
AG 0 2 2 3 

Juristische Personen 21 69 81 80 

Quelle: Eigene Berechnungen 

Neben dem skizzierten Datensatz wird fiir ausgewählte Fragestellungen außerdem auf den auf 
Landkreisebene aggregierten Datensatz der Anträge auf Gewährung von Anpassungshilfe zu­
rückgegriffen. Dieser Datensatz wurde vom BML fiir die Jahre 1991 bis 1993 zur Verfiigung 
gestellt. Anspruchsberechtigte der Anpassungshilfe waren Inhaber landwirtschaftlicher Unter­
nehmen mit einem kalkulatorischen Arbeitsbedarfvon 500 (1991) bzw. 300 (1992 und 1993) 
Arbeitsstunden (BMELF 1993). 
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3 Gründung juristischer Personen 

In Abbildung 1 ist dargestellt, zu welchen Zeitpunkten die im Jahr 1994 existierenden juristi­
schen Personen gegründet worden sind bzw. von der LPG zu einer neuen Rechtsform ge­
wechselt haben. Zur Darstellungsform ist anzumerken, daß die angegebenen Prozentwerte nur 
im Zusammenhang mit der Unternehmenszahl des Jahres 1994 sinnvoll interpretiert werden 
können und über den Sättigungszeitpunkt der Kurven nur Mutmaßungen möglich sind. 

Abbildung 1: Die Gründung von Unternehmen in der Hand juristischer Personen 
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Die Gründung der heute existierenden landwirtschaftlichen Unternehmen in der Hand juristi­
scher Personen wurde in besonderem Maße durch die Novelle des Landwirtschaftsanpas­
sungsgesetzes von 1991 (LwAnpG) beeintlußt. In dieser Novelle war der 31.12.1991 als spä­
tester Termin ~r die Umwandlung der LPGen festgesetzt worden. Wer diesen Termin nicht 
einhielt, war nach § 69 LwAnpG zu liquidieren. 

Die nach Rechtsformen differenzierte Analyse in Abbildung 1 zeigt ferner, daß die Gründung 
der eingetragenen Genossenschaften besonders fiüh einsetzte. Nach dem 01.01.1992 fanden 
kaum noch Gründungen von eingetragenen Genossenschaften statt. Während zu diesem Zeit­
punkt schon mehr als 95 % der im Frühjahr 1994 existierenden Genossenschaften gegründet 
waren, betrug dieser Prozentsatz bei den GmbHs 80 %. Die Unternehmensgründungen in 
Form einer juristischen Person nach dem 01.01.1992 erfolgten also fast ausschließlich in Form 
der GmbH. Die Gründungen der GmbHs erfolgten in der jüngeren Vergangenheit häufig als 
Anpassungsreaktion an agrarpolitische Vorgaben. So wurden z.B. zahlreiche ,,Mutterkuh­
GmbHs" als Tochtergesellschaft eines anderen Unternehmens gegründet, um die Förder­
möglichkeiten in diesem Bereich ausschöpfen zu können. 

Tabelle 2 stellt im Überblick dar, welches Schicksal den ursprünglich in der Stichprobe befind­
lichen, spezialisierten Ptlanzenproduktions-LPGen bis zum Frühjahr 1995 beschieden war: 
17 % der LPG (P) wirtschaften weiter als spezialisierte Ptlanzenbauunternehmen anderer 
Rechtsform. Diese Unternehmen haben also auf eine Fusion mit einem Tierproduktionsbetrieb 
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verzichtet, was unter anderem auf den Rentabilitätsvorteil der spezialisierten Markt­
fruchtunternehmen während der ersten Jahre der Umstrukturierung zurückzufilhren ist. Wei­
tere 18 % der LPG (P) verloren ihre Existenz durch Aufteilung aufLPG (T). 40 % schlossen 
sich mit anderen Partnern zusammen, und 23 % gingen in Liquidation, Konkurs bzw. Gesamt­
vollstreckung oder wurden in eine Verrnögensverwaltungsgesellschaft umgewandelt. 

Von den ehemals spezialisierten Tierproduktions-LPGen hat sich ungefähr jede zweite durch 
den Zusammenschluß mit einer LPG (P) zu einem Einzel-Gemischtunternehmen umstruktu­
riert (Tabelle 3). Immerhin 16 % haben ihre Produktionskapazitäten im Bereich der Tierpro­
duktion durch den Zusammenschluß mit einer oder mehreren anderen LPG (T) erweitert. Der 
Anteil der freiwillig oder zwangsweise aufgelösten Unternehmen liegt etwas höher als bei den 
c:hema1igen LPG (P). Die Anzahl der Konkurse ist insgesamt sehr gering. 

Tabelle 2: Verbleib der ursprünglich vorhandenen PfIanzenproduktions-LPGen bis zum 
Frühjahr 1995, nach Bundesländern 

Eigeostän- Zusammen- Zusammenscbluß Auftei- Vermö- Liqui- Kon-
diges, spe- schluß mit mit anderen Part- lungauf gensver- dation kurs 
zialisiertes mehreren nemzueinem LPG(1) waItungs-
Pflanzen- Partnern Konzemmit geseU-
bauunter- Töchterunter- schaft 
nehmen % nehmen % % % % 

% % 

Mecldenburg- 20 27 13 13 - 27 -
Vorpommem 

Brandenburg 31 13 13 31 - 13 -
Sachsm-AobaIt 6 31 6 13 - 38 6 

Sachsen - 17 2S 33 17 8 -
Thüringen 24 41 17 6 6 6 -
Gesamt 17 26 14 18 4 18 1 

Quelle: Eigene Ben:c:bnungen 

Tabelle 3: Verbleib der ursprünglich vorhandenen Tierproduktions-LPGen bis zum Frühjahr 
1995, nach Bundesländern 

Einzelgemischt-
unternehmen, 

bervorgegaugen 
aus Zusammen-

schluß mit 
LPG(p) 

% 

Mecldenburg- 43 
Vorponunem 
Brandenburg 62 
Sachsen-AobaIt 44 

Sachsen 46 
Thüringen 37 
Gesamt 47 

Quelle: Eigene BenlcImungen 

338 

Einzelgemischt- Zusammenscbluß 
untemebmen, mit anderen Part-

hervorgegaDgen nemzueinem 
aus Zusammen- Konzemmit 
schluß mehre- Töchterunter-

rerPartner nehmen 

% % 

14 5 

7 4 
14 3 
14 16 
34 17 
16 9 

Venn6- Liqui- Kon-
gensver- dation kurs 

waItungs-
geseU-
schaft 

% % % 

- 35 3 

- 22 4 

- 39 -
8 16 -
6 3 3 
3 23 2 



Sowohl bei den LPG (T) als auch bei den LPG (P) sind große regionale Unterschiede im Um­
strukturierungsverlauf erkennbar. So treten beispielsweise Liquidationen schwerpunktmäßig in 
den drei nördlichen Bundesländern auf, während es in Sachsen und Thüringen weitaus häufi­
ger zur Gründung von Vermögensverwaltungsgesellschaften und von verbundenen Unterneh­
mungen mit Tochtergesellschaften kam. Zur Begründung dieser Unterschiede können zur Zeit 
nur Vermutungen angestellt werden (z.B. Einfluß regional tätiger Berater, unterschiedlicher 
Konkurrenzdruck durch West-Landwirte). 

4 Gründung natürlicher Personen 

In Abbildung 2 ist dargestellt, zu welchen Zeitpunkten die im Jahr 1994 auf den Erhebungs­
standorten existierenden natürlichen Personen gegründet worden sind. Zur Darstellungsform 
und zur Erfassung der Nebenerwerbsbetriebe sei auf die Erläuterungen in Kapitel 2 und 3 
verwiesen. 

Abbildung 2: Die Gründung von Unternehmen in der Hand natürlicher Personen 
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QueUe: Eigene Berechnungen 

Schon im Vorfeld der Änderungen des LPG-Gesetzes von 1982 durch die Volkskammer der 
DDR am 06.03.1990 begannen erste Umstrukturierungen der landwirtschaftlichen Unter­
nehmen der DDR. Die Gründung von Haupt- und Nebenerwerbsbetrieben setzte bereits zum 
Jahresbeginn 1990 ein. Nach der Verabschiedung des Landwirtschaftsanpassungsgesetzes von 
1990 durch die Volkskammer der DDR am 29.06.1990, welches im 6. Abschnitt die "Bildung 
bäuerlicher und gärtnerischer Einzelwirtschaften (Familienwirtschaften)" regelte, kam es dann 
zu einer verstärkten Gründung von Einzelunternehmen. Die Phase des raschen Zuwachses der 
Zahl der Haupterwerbs- und Nebenerwerbsbetriebe dauerte ungefähr ein Jahr. Seit Jahresbe­
ginn 1992 sinkt die Zuwachsrate stark, so daß im Juli 1992 schon mehr als 90 % der 1994 
existierenden Unternehmen gegründet waren. Die Gründung von Personengesellschaften 
(überwiegend GbR) verlief zunächst zögernder, und die Zuwachsrate blieb bis zum Jahr 1994 
nahezu konstant. 

Um eine differenziertere Analyse der Gründung von Einzelunternehmen zu ermöglichen, wur­
den die Unternehmen nach ihrem Gründungszeitpunkt gruppiert. Dies erfolgte in Anlehnung 
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an Methoden der Innovationsforschung (FREDERKING 1995). Der Rückgriff auf Methoden 
dieser Forschungsrichtung liegt nahe, da (a) eine Unternehmensgründung im damaligen Um­
feld als organisatorisch-technische Innovation anzusehen ist und (b) die graphische Darstellung 
des Gründungsverlaufes zu einem s-förmigen Kurvenverlauf fuhrt, wie er bei der Einfuhrung 
von Innovationen in der Regel zu beobachten ist (GRILLICHES 1957; FREDERKING 1995). Die 
Einteilung der Unternehmensgründe erfolgt in Anlehnung an KiEFER (1967) in die flühen Un­
ternehmensgründer (I), die flühe Mehrheit (11), die späte Mehrheit (ill) und die Nachzügler 
(IV). 

Tabelle 4 gibt einen Überblick über die betriebliche Situation der zu unterschiedlichen Zeit­
punkten gegründeten Unternehmen im Jahr 1994. Auffli.llig ist, daß die Pioniere eher kleine 
Unternehmen mit einem relativ hohen Eigenlandanteil gegründet haben. Sie wirtschaften mit 
einer vergleichsweise geringen Arbeitsproduktivität. Besonders bemerkenswert ist, daß sie 
ihre flühe Präsenz am Pachtmarkt offensichtlich nicht in einen günstigen Pachtpreis und star­
kes Flächenwachstum umsetzen konnten oder wollten. 

Tabelle 4: Kennzeichen von in unterschiedlichen Phasen gegründeten Einzelunternehmen zum 
Zeitpunkt der Erhebung 1994 

Gründungsphasen 

I 11 III IV 

Flächeneigentum ha LF/Betrieb 17 19 19 15 

Betriebsgröße ha LFlBetrieb 105 171 174 142 
DM STBElBetrieb 55085 102304 134184 77155 

Vieheinheiten VElBetrieb 33 35 92 31 
VElI00ha 31 21 53 22 

Arbeitskräfte AKlBetrieb 1,54 1,54 1,53 1,14 
AKlI00ha 1,73 1,15 1,55 0,94 
AKlI00 000 STBE 3,30 1,92 2,02 1,70 

Pachtzahlungen DMlBodenpunkt 4,12 4,09 4,22 4,16 

Anteil Marktfruchtbetriebe % 43 47 42 62 

Anteil Futterbaubetriebe % 53 46 55 33 

Quelle: Eigene Berechnungen 

Einen gewissen Erklärungsbeitrag enthält die Tabelle 5, in der Persönlichkeitsmerkmale und 
Handlungsmotive der Unternehmer im Überblick dargestellt werden. Die Unternehmens­
gründer der ersten Phase geben überwiegend Berufsverbundenheit zur Landwirtschaft und vor 
allem die Familientradition als Grund fur die Betriebsgründung an. Der Aspekt der Tradition 
als Motiv fur die Untemehmensgründungen nimmt in den späteren Gründungsphasen stark ab. 
In der späten Gründungsphase hat insbesondere das Motiv der Verdienstmöglichkeiten stark 
an Bedeutung gewonnen. Auffallend ist der relativ hohe Anteil der Hochschulabsolventen un­
ter den Betriebsgründem. Die Unternehmensleiter rekrutieren sich zu einem erheblichen Teil 
aus der Führungsebene der LPG-Nachfolg!luntemehmen. Die von diesem Personenkreis gelei­
teten Unternehmen zeichnen sich durch eine hohe Arbeitsproduktivität aus. Es handelt sich in 
vielen Fällen um Personengesellschaften mit Betriebsgrößen von über 200 ha LF pro Gesell­
schafter. 

Eine regional differenzierte Betrachtung fordert weitere Erkenntnisse zur Gründung von Ein­
zelunternehmen zutage: Einzeluntemehmungen im Haupterwerb wurden zwischen 1990 und 1992 
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vor allem in den Regionen gegründet, in denen vor dem 2. Weltkrieg relativ viele Betriebe in 
der Größenklasse zwischen 10 und 100 ha LF vorhanden waren (vgl. Karten 1 und 2)1. 

Das stützt die Hypothese, daß neben der Verfiigbarkeit von Bodeneigentum auch das Vor­
handensein von Hofstellen im Familienbesitz und die damit verbundene bäuerliche Tradition 
eine wichtige Rolle rur die Gründung von Einzelunternehmen gespielt hat. 

TabeUe 5: Persönlichkeitinnerkmale von Betriebsleitern differenziert nach dem Gründungs­
zeitraum des Unternehmens, 1994 

Gründungspbasen 

I ß m IV 

Herkunft aus den AltbuDdesländern % 4 9 14 6 

HochschuIabschluß % 16 12 8 18 

Ein1Bche Berufstätigkeit in der LPG % 48 45 40 36 

Gründe fiir BetriebsgriiDdung % 

Gute VoraussetzuDgen 6 4 5 6 
A1temative zur Arbeitslosigkeit 13 17 21 15 
Selbständige Tätigkeit 19 21 18 15 
Verdienst 4 6 9 15 
Berufsverbundenheit 27 22 22 21 
Tradition 29 14 11 12 

Quelle: Eigene ~rechnungen 

Die Bedeutung des Eint1ußfaktors "Verfiigbarkeit von HofsteIlen" wird auch durch eine Un­
tersuchung unterstützt, die das Institut fiir Strukturforschung der F AL in ländlichen Haushal­
ten auf ausgewählten Kooperationen der F AL-Stichprobe durchfiihrte. Die Befragung richtete 
sich an LPG-Mitglieder, die sich nicht selbständig gemacht haben. Der Verzicht auf Gründung 
eines landwirtschaftlichen Einzelunternehmens wurde zum einen auf persönliche und familiäre 
Gründe (z.B. hohes Alter), zum anderen aber auch auf das Fehlen von geeigneten Vorausset­
zungen zur Unternehmensgründung zurückgefUhrt. So bewohnten nur ca. 50 % der Haushalte 
von LPG-Mitgliedern ein eigenes Einfamilienhaus. 

5 Entwicklung der FaktoranllStattung und der Produktivitit von natürlichen und 
juristischen PenoneD 

In diesem Kapitel wird untersucht, wie sich die Unternehmen der verschiedenen Rechtsformen 
in den neuen Bundesländern zwischen 1991 und 1994 entwickelt haben. Zu diesem Zweck 
gelangen zwei unterschiedliche Methoden zur Analyse der Daten der FAL-Stichprobe zur 
Anwendung: Zum einen werden fiir jedes Untersuchungs jahr alle auswertbaren Unternehmen 
einer Rechtsform in die Untersuchung einbezogen, und es werden Gruppendurchschnitte er­
rechnet und miteinander verglichen. Zum anderen werden nur solche Unternehmen ausgewer­
tet, die zu allen Befragungszeitpunkten existierten und ihre Daten zur Verfiigung gestellt ha­
ben. 

1 Im Jahr 1939 fand auf dem Gebiet der neuen BUDdesUlnder die letzte Betriebszäblung vor der Bodenreform 
(194' bis 1949) statt. Wahreod der Bodeoreform wurden laodwirtschaftliche Betriebe mit mehr als 100 ha 
Eigeotumsfläche enteignet (vgl. Verordouog Ober die BocIeoreform in der Provinz Mark Brandenburg vom 
06.09.1945 inKRAMERetal. (1957». 
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KarteI: Anzahl landwirtschaftlicher Einzeluntemehrnen im 
Haupterwerb, 1992 
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Karte 2: Anzahl landwirtschaftlicher Betriebe von 10 bis 
100 haLF, 1939 
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Die zweitgenannte Methode hat den Vorteil, daß identische Betriebe im Zeitablauf verfolgt 
und einzelbetriebliche Entwicklungslinien klar herausgearbeitet werden können. Sie hat aber 
den in Zeiten starker Umstrukturierungen schwerwiegenden Nachteil, daß die Zahl der einzu­
beziehenden Unternehmen relativ gering bleibt. In der FAL-Stichprobe gab es nur 27 Unter­
nehmen in der Hand natürlicher Personen und 68 Unternehmen in der Hand juristischer Per­
sonen, die zu allen Befragungszeitpunkten auswertbare Daten zur Verfiigung gestellt haben. 
Daher ist die erstgenannte Methode fiir bestimmte Fragestellungen der einzig gangbare Weg. 

Gruppendurchschnitte fiir alle Unternehmen einer Rechtsform (Methode 1) werden in Tabelle 
6 vorgestellt. Wie die Tabelle zeigt, haben sich innerhalb der ersten vier Jahre der Umstruk­
turierung der Landwirtschaft in den neuen Bundesländern bereits erhebliche zwischenbe­
triebliche Unterschiede in bezug auf Betriebsgröße und Produktionsrichtung herausgebildet. 
Die Faktorausstattung der juristischen Personen übersteigt die der Einzelunternehmen nach 
wie vor um ein Mehrfaches. Die natürlichen Personen, insbesondere die neu gegründeten 
Farnilienbetriebe, konzentrieren sich auf die besseren natürlichen Standorte. Der Viehbesatz je 
Hektar ist nur halb so groß wie bei den juristischen Personen. 

Tabelle 6: Produktionsgrundlagen und Produktivitätskennzahlen der analysierten Unterneh­
men im Haupterwerb, 1991, 1993 und 1994 

Frühjahr 1991 

LPG, e.G'I~bHE 

Ldw. Nutzfläche 

halUntern. 1703 2648 1496 
Arbeitskrafte 

AKlUntern. 137 232 81 
Arbeitskrafte 

AKlIOOha 8,48 8,76 6,60 
Ackerzahl 40 44 36 

Großvieheinheitena 

GVElUntern. 1580 1873 1564 

Großvieheinheiten 
GVElIOOha 77 61 85 

a In Unternehmen mit Viehhaltung. 

Quelle: Eigene Berechnungen 

132 

1,6 

1,23 

44 

37 

17 

Frühjahr 1993 Frühjahr 1994 

LPGl e.G-f~bHI=: LPG I e.G·I~bH I=~ 

1552 1231 698 144 1458 1177 518 161 

49 31 12 2,3 41 30 7 2,1 

3,18 2,52 1,73 1,49 2,82 2,50 1,33 1,28 

38 33 44 43 42 35 46 52 

1183 827 417 59 928 802 259 69 

75 60 43 29 63 62 35 33 

In der Zeitreihenanalyse zeigt sich, daß die Flächenausstattung der juristischen Personen 
schrumpft, während die Farnilienbetriebe wachsen. Da diese Tabelle jedoch alle zu einem Zeit­
punkt existierenden Unternehmen darstellt, stellt sich die Frage, ob die Veränderung der Fak­
torausstattung der Unternehmen auf einzelbetriebliche Wachstums- bzw. Schrumpfungspro­
zesse zurückzufiihren ist oder ob z.B. die neu gegründeten Einzelunternehmen und die liqui­
dierten juristischen Personen überdurchschnittlich groß sind. 

Teilantwort auf diese Frage gibt Tabelle 7, in der die Entwicklung der Faktorausstattung und 
der Produktivität identischer Unternehmen dargestellt ist (Methode 2). Es zeigt sich, daß die 
in der F AL-Stichprobe enthaltenen, identischen Unternehmen in der Hand natürlicher Perso­
nen ihre Flächenausstattung zwischen 1991 und 1993 deutlich vergrößeren konnten, während 
die durchschnittliche Flächenausstattung der juristischen Personen in diesem Zeitraum deutlich 
schrumpfte. Diese Wachstums- und Schrumpfungsprozesse haben sich jedoch zwischen 1993 
und 1994 deutlich abgeschwächt. Der starke Abbau der Viehbestände in den juristischen Per­
sonen hielt jedoch bis zum letzten Untersuchungszeitpunkt unvermindert an. Gleichfalls ist fiir 
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die juristischen Personen, aber auch rur die GbR, bis zum jüngsten Untersuchungszeitpunkt 
eine fortschreitende Reduzierung der Anzahl der Arbeitsplätze festzustellen. 

Tabelle 7: Entwicklung identischer Unternehmen im Haupterwerb, 1991, 1993 und 1994 

Frühjahr 1991 

e.G. andere OhR 
jurist 
Perso-

nen 

Ldw. Nutzfläche 

ba/Unll:rn. 2068 1531 709,4 

Arbeitskrafte 
AKlUnll:rn. 175,2 128,1 25,95 

Arbeitskrafte 

AK/100ha 8,65 7,37 3,66 

Großvieheinheiten • 

GVElUnll:rn. 1581 1330 235,9 

Großvieheinheiten 

GVE/100ha 84 103 66 

• In Unternehmen mit Viehhaltung. 
Quelle: Eigene Berechnungen 

EinzeI- e.G. 
un1er-

InebmeI1 

170,4 1741 

1,6 52 

0,96 2,93 

27,55 1269 

52 77 

Frühjahr 1993 Frühjahr 1994 

andere OhR EinzeI- e.G. andere OhR Einzei-
. jurist un1er- jurist. Wlll:r-

Perso- nehmen Perso- nebmer 
nen nen 

1341 706,8 204 1733 1309 751 203 

38 1254 2,2 46 33 10 1,9 

2,82 1,77 1,05 2,57 2,19 1,35 0,92 

908,9 144,2 49,83 974 766 186 47 

75 41 49 59 64 52 39 

Die Viehbestandsgrößen pro Unternehmen liegen in den neuen Bundesländern trotz des Rück­
ganges der Viehhaltung noch weit oberhalb des in Westdeutschland üblichen Niveaus. Es be­
steht jedoch ein sehr hoher Investitionsbedarf rur die Umstrukturierung der ostdeutschen 
Viehhaltung, da sich ein Großteil der Tiere in veralteten, arbeitsintensiven Stallanlagen befin­
det. So zeigte die FAL-Erhebung des Jahres 1994 beispielsweise, daß über 40 % der Kühe in 
Anbindehaltung auf Stroh gehalten werden (FIEDLER et al. 1994). Der starke Abbau der Vieh­
bestände deutet auf eine derzeit geringe Wettbewerbsfähigkeit der Viehhaltung in Ostdeutsch­
land hin. 

Durch den sehr starken Abbau von Arbeitskräften konnten die juristischen Personen ihre 
Wettbewerbsfähigkeit in den letzten Jahren beträchtlich steigern. Sowohl bei der Analyse 
identischer Unternehmen als auch bei Einbeziehung sämtlicher Unternehmen zeigt sich jedoch, 
daß die Genossenschaften nach wie vor mit geringerer Arbeitsproduktivität wirtschaften als 
insbesondere die natürlichen Personen (KONIG 1994). 

In den Abbildungen 3 und 4 werden die bisher dargestellten Analysen von Gruppendurch­
schnitten durch Analysen einzelbetrieblicher Entwicklungsverläufe ergänzt. Die Abbildungen 
zeigen, daß es sowohl in der Gruppe der natürlichen Personen als auch in der Gruppe der ju­
ristischen Personen Unternehmen gibt, deren Entwicklung ganz anders verlaufen ist als die des 
Gruppendurchschnittes. So haben es z.B. zahlreiche juristische Personen geschafft, ihre Flä­
chenausstattung zu vergrößern, den Viehbestand zumindest konstant zu halten und damit ihre 
Wettbewerbsfähigkeit auf wichtigen Produkt- und Faktormärkten zumindest kurzfristig unter 
Beweis zu stellen. Auf der anderen Seite gibt es innerhalb der Gruppe der Einzelunternehmen 
auch schrumpfende Betriebe. Hierbei handelt es sich zum großen Teil um Betriebe zwischen 
20 und 40 ha, die sich höchstwahrscheinlich zu Nebenerwerbsbetrieben weiterentwickeln wer­
den. 
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Abbildung 3: Entwicklung der Flächenausstattung und des Viehbestandes identischer Unter­
nehmen in der Hand juristischer Personen, 1991 - 1994 
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1) Ein Unternehmen lag 1994 bei 461, ein weiteres bei 304. 

Quelle: Eigene Berechnungen 

Abbildung 4: Entwicklung der Flächenausstattung und des Viehbestandes identischer Einzel­
unternehmen, 1991 - 1994 
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Quelle: Eigene Berechnungen 

., Zusammenfassung 

Der vorliegende Beitrag analysiert den AnpassungsverIauf der landwirtschaftlichen Unter­
nehmen in Ostdeutschland. Er basiert im wesentlichen auf jährüchen Erhebungen einer reprä­
sentativen Stichprobe von 76 Standorten. 

Die Analyse des Gründungsverlaufes der juristischen Personen zeigt, daß die Gründung von 
eingetragenen Genossenschaften relativ früh einsetzte. Seit Anfang 1992 finden Neugrün­
dungen von juristischen Personen fäst nur noch in Form von GrnbHs statt. Hierbei handelt es 
sich zum Großteil um TochtergeseI\schaften, die als Reaktion auf agrarpoütische Regelungen 
gegründet werden. Die meisten der ehemals spezialisierten LPqeti haben sich zu Gemischt­
betrieben weiterentwickelt. Ungefähr 20 % der LP~'gingen in Liquidation oder Konkurs, 
wobei erhebüche regionale Unterschiede festzustellen sind. 
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Die Analyse des Gründungsverlaujes der natürlichen Personen zeigt, daß der Großteil der im 
Jahr 1994 existierenden Einzelunternehmen schon bis Mitte 1992 gegründet worden war. Die 
Gründung der Personengesellschaften setzte etwas später ein und verlief nachhaltiger. Die 
flühen Unternehmensgründer bewirtschaften eher kleine Betriebe und weisen ein unterdurch­
schnittliches betriebliches Wachstum auf, was u.a. auf die Motivation zur Betriebsgründung 
zurückgefiihrt werden kann. Der Schwerpunkt der Betriebsgründungen liegt während der er­
sten Zeit in Regionen, in denen vor dem 2. Weltkrieg viele Unternehmen der Größenklasse 
zwischen 10 und 100 ha LF existierten. 

Der Vergleich der Unternehmensentwicklung von juristischen und natürlichen Personen 
zeigt, daß die Flächenausstattung der juristischen Personen schrumpft, während die natürli­
chen Personen wachsen. Diese Prozesse haben sich zwischen 1993 und 1994 deutlich abge­
schwächt. Die durchschnittlichen Unternehmensgrößen der juristischen und natürlichen Per­
sonen liegen nach wie vor weit auseinander. Trotz des Abbaues der Viehbestände liegt der 
Viehbesatz bei den juristischen Personen immer noch doppelt so hoch wie bei den natürlichen 
Personen, die sich vorrangig auf die besseren Standorte und den Marktfiuchtbau kon­
zentrieren. Der sehr starke Abbau von Arbeitsplätzen hat zu einer deutlichen Erhöhung der 
Arbeitsproduktivität der juristischen Personen gefiihrt, doch liegt deren Arbeitsproduktivität 
im Durchschnitt immer noch niedriger als in den natürlichen Personen. Die Analyse der Ent­
wicklungslinien einzelner Unternehmen zeigt, daß es aber auch unter den juristischen Personen 
eine Reihe von Unternehmen mit betrieblichem Wachstum gibt. 

Summary 

The artic\e exarnines how farms adopted to changing conditions in East Germany since 1990. 
The main data base is an annual survey of a representative sampie of farms in 76 locations. 
East German agriculture is still dominated by legal entities (i.e. cooperatives, stock companies, 
companies with limited liability). Their market shares (currently around 70-80 percent) are 
dec\ining, however, while single enterprises and partnerships are gaining importance. The 
three groups offarms (legal entities, single enterprises, partnerships) developed differently, but 
there are also marked differences between companies within each group. Although the legal 
entities have improved their productivity considerably, single enterprises and especially part­
nerships still show better economic results. 
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